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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner Correſpondent ſchreibt uns heute:
Allerhand intereſſante Gerüchte beherrſchen ſeit geſterndie Situation: Melchers, der frühere rzb ſche von

Köln, ſoll begnadigt worden ſein, nachdem die Curie auf
eine Begnadigung des Kardinals Grafen Ledochowski
verzichtet und das Erzbisthum von Poſen und Gneſen
als vacant, d. h. als wiederbeſetzbar anerkannt habe.
Hiermit wird die angeblich bevorſtehende Demiſſion des
C. itusminiſters von Goßler in Zuſammenhang gebracht,
der bekanntlich noch im vorigen Monat erklärt hat, daß
kein Mitglied des gegenwärtigen Staatsminiſteriums in
die Begnadigung der beiden genannten Erzbiſchöfe willigen
werde: eine Begnadigung von Melchers würde alſo einVerbleiben Goßlers im Ante unmöglich machen. Goßlers

Stellung ſoll aber auch wegen des Schuldotationsgeſetz
entwurfs, der Bismarcks Beifall nicht gefunden, erſchittert
ſein. So die Fama! Was an allen dieſen Gerüchten
wahr iſt, läßt ſich ſchwer ermitteln; wer ihnen direct ent-
gegentritt, könnte leicht Gefahr laufen etwas zu behaupten,
was gleich darauf durch Thatſachen widerlegt werden
kann. Man kann ſehr vrientirt ſein und doch von ge-
wiſſen Vorgängen keine Kenntniß haben, weil ſie ſich nur
zwiſchen zwei oder drei Perſönlichkeiten abſpielen. Als
wahr kann nur das conſtatirt werden daß von einer
Begnadigung des Erzbiſchofs von Köln im
Staatsminiſterium bisher mit keinem Worte die
Rede v iſt. Hiermit erledigt ſich von ſelbſt das Ge
rücht über eine hiermit zu ſammenhängende Goßler-Kriſis.
Ob außerhalb des Staats miniſteriums die Begnadigung
Melchers' in Ausſicht genommen, wofür diplomatiſch
kirchenpoliſche Gründe und Rückſichten möglicherweiſe
eltend zu machen wären enzieht ſich unſerer Kenntniß.

Möglich, daß Fürſt Bismarck auf diploma-
tiſchem Wege darüber verhandelt oder ſchon verhandelthat, ein Beſchluß des Staats miniſteriums oder auch nur

eine Beſprechung dieſer Angelegenheit im Staatsminiſterium
liegt jedenfalls bis jetzt nicht vor. Alle gegentheiligen Ge-
rüchte ſind Combinationen und Erfindungen. Was nun
aber das Schuldotationsgeſetz und die aus dieſem
Anlaß hervorgerufenen Differenzen zwiſchen Bismarck und
Goßler anbetrifft ſo iſt nicht in Abrede zu ſtellen daß
eine Einigung über dieſe Angelegenheit noch nicht ſtattge
funden hat. Zu beſtreiten dürfte aber ſein, daß hieraus
eine Miniſterkriſis entſtehen wird. Die Conſequenz der
mangelnden Einigung dürfte vielmehr darin beſtehen, daß
das Schuldotationsgeſetz einfach in dieſer Seſſion dem
Landtage nicht mehr vorgelegt werden wird. Die weitere
Folge dürfte die ſein daß die Landtagsſeſſion bald ihr
Ende finden wird. Aus den Steuervorlagen dürfte doch
in dieſer Seſſion nichts werden da ſich die Meinungen
über die ſchwierige Frage einer Neuregelung der Einkom-
menſteuer in Verbindung mit der Capitalrentenſteuer noch
nicht geklärt haben. Die ſonſt dem Landtage zugewieſenen
Aufgaben worunter namentlich die Sekundärbahnvorlage,
das Communal-Nothſteuergeſetz und die Landgüterrolle für
Schleſien, können leicht in den nächſten zwei Wochen zum
Abſchluß gebracht werden und weitere Vorlagen ſtehen
eben nicht in Ausſicht. Wir haben alſo den Schluß der
Landtagsſeſſion v bald zu erwarten, was auch
im Jntereſſe des Reichstags zu wünſchen iſt. Letzterer
wird, wie jetzt beſtimmt iſt, von dem Staatsſecretair
von Bötticher eröffnet werden, da Bismarck bis
dahin nicht nach Berlin kommen wird. Der Reichstag
wird gleich bei ſeiner Eröffnung reichliches Material vor-
finden namentlich das Unfallverſicherungsgeſetz und das
Actiengeſetz, die beiden Hauptvorlagen der Seſſion. Auch
die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes um zwei Jahre,
welche von Preußen beantragt iſt, wird den Reichstag
bald und vorausſichtlich nur kurze Zeit beſchäftigen.
Große Kämpfe bei der Wahl des Präſidiums ſind nicht
zu erwarten, da die Liberalen angeſichts der letzten Seſſion
der gegenwärtigen Legislaturperiode darauf verzichten wer
Buch einen vergeblichen Verſuch in dieſer Beziehung zu
machen.

Jm Anſchluß an vorſtehende Auslaſſungen unſeres
Herrn Correſpondenten wollen wir gleich die Anſicht er-
wähnen, welche das Organ der polniſchen klerikalen Partei,
der „Kur. Pozn.“ vertritt, die Ernennung des Kardinals
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Ueber die nen entdeckte Kant-Handſchrift,
die wir kürzlich erwähnten, theilt der „Hamb. Corr.“ fol
genden Plan und Abſicht das wiedergefundene Werk be-
treffend mit:

„Auf den erſten Blick, meint der Herausgeber Dr. Krauſe,
erkennt man, daß es ſich hier um eine neue Wiſſenſchaft handelt,
daß man ſich in dem Baue der von den Späteren umſonſt ge-
ſuchten echten Kantiſchen und kritiſchen Naturphiloſophie befindet,
daß hier die Fortſetzungen vorliegen von den Erkenntniſſen, welche
in den „metaphyſiſchen Anfangsgründen der Naturwiſſenſchaften
begonnen ſind“. Zum Beweiſe dafür verweiſt er auf das von
Reicke 1864 publizirte Jnhaltsverzeichniß und ſpeziell auf das-
jenige des zwölften (alſo des letzten Konvoluts, über welches
Reicke ſchreibt: „Dies Konvolut faßt 9 Bogen in ſich, von welchen
3 den Randtitel „Redaktio“ haben. Sie enthalten das Elementar-
ſyſtem der bewegenden Kräfte der Materie. Eintheilung: Erſter
Abſchnitt: Von der Quantität der Materie überhaupt, Amphi-
bolie des Größenbegriffs der bewegenden Kräfte der Materie.
Zweiter Abſchnitt: Von der Qualität der Materie. Dritter Ab-
ſchnitt: Von der Relation der Materie, als Anziehung des
Starren in der Berührung; von der aktiven Relation der Körper
in ihrer Kohäſibilität; dieſe iſt Wirkung einer lebendigen Kraft
(bewegende Kraft des Stoßes); von der oberflächlichen Kohäſion
feſter Körper. Vierter Abſchnitt: Von der Modalität der be
wegenden Kräfte der Materie. Nun folgen drei Bogen, deren
Randtitel „Elementarſyſtem“ iſt. Da wird gehandelt: von der
Starrigkeit (rigiditas) einer Materie im Gegenſatz mit der Flüſſig-
keit; von dem Uebergange aus dem flüſſigen Zuſtande in den

Ledochowski zum päpſtlichen Sekretär der Bittſchriften

berechtige zu der Combination, daß die Diöceſe Poſen
Gneſen vom päpſtlichen Standpunkt aus damit erledigt
ſei, nicht im mindeſten. Das Sekretariat der Bittſchriften,
welches der h. Vater dem Kardinal Ledochowski anver-
traut habe, könne in kurzer Zeit wieder ein anderer Kar-
dinal übernehmen, wie nach dem Kardinal Chigi es der
Kardinal-Erzbiſchof übernommen habe. Ein der „Germ.“
zugehendes Telegramm aus Rom deutet dagegen an, daßes von dem Entgegenkommen der preußiſche Re

n abhänge, ob die Ernennung des Kardinals
edochowski eine Bedeutung für die preußiſche kirchen

politiſche Frage gewinnt. Derſelbe Korreſpondent theilt
mit, daß zwiſchen dem Kardinalſtaatsſekretär und dem
italieniſchen Miniſter des Auswärtigen Unterhandlungen
angebahnt ſeien in Betreff der Propaganda; die Regie
rung ſuche einen Kompromiß.

Jn Betreff der Eröffnung des Reichstages er-
läßt in Bertretung des Reichskanzlers der Staatsminiſter
v. Boetticher nachſtehende Bekanntmachung:

Mit Bagreme auf die in Nr. 6 des „ReichsGefetzblattes“
verkündete Kaiſerliche ne vom 20. v. M., durch welche
der Reichstag berufen iſt, am 6. März d. J. in Berlin zuſammenzutreten, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Eröffnung des

Reichstages an dieſem Tage um 12 Uhr mittags im Weißen
Saale des Königlichen Schloſſes ſtattfinden wird. Zuvor wird
ein Gottesdienſt und zwar für die Mitglieder der evangeliſchen
Kirche im Dom um 11 Uhr vormittags, für die Mitglieder der
katholiſchen Kirche in der St. Hedwigskirche um 11 Uhr vor-
mittags abgehalten werden. Die weiteren Mittheilungen über
die Eröffnungsſitzung erfolgen in dem Bureau des Reichstags,
Leipzigerſtraße 4, am 5. März in den Stunden von 9 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends und am 6. März vormittags von
8 Uhr ab. Jn dieſem Bureau werden auch die Legitimations-
karten für die Eröffnungsſitzung und die Einlaßkarten für die
Zuſchauer ausgegeben, auch alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen
gemacht werden.

Jn der Begründung des Geſetzentwurfes betreffend
die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes heißt es:

„Die Wirkungen, die man ſich im d 1878 von dem Ge
ſetze verſprechen konnte, ſind im großen und Ganzen erzielt
worden; die Befürchtungen, daß ſich die Unterdrückung
berechtigter Beſtrebungen bei der Handhabung des Geſetzes
nicht werde vermeiden laſſen, haben ſich als grundlos er
wieſen. Dagegen iſt kein Zweifel, daß die ſocialdemo-
kratiſche Bewegung in weſentlich gleicher Stärke fortbeſteht.
Die gerade in letzterer Zeit in die Erſcheinung getretenen Ver
brechen in allen Culturſtaaten ſind mit Wahrſcheinlichkeit auf die
av tipe der ſozialdemokratiſchen bezw. der ſozialrevolutionären
Partei zurückführen. Sie mee dapor warnen, aus der an der
Oberfläche eingetretenen größeren e auf ein Ermatten oder
gar Erlöſchen der Peweſſang zu ſchließen. Es g. daher
außerordentliche Befugniſſe für die nächſte Zeit noch unentbehr-
lich, auch werden dieſelben mit dem Jnkrafttreten der projektirten
Reformgeſetze noch keineswegs ſogleich gegenſtandslos werden,es wird im Gegentheil nach den beim Krankenkaſſengeſetz ge
machten Erfahrungen eine ſorgfältige Anwendung der Beſtimm-
ungen des Sozialiſtengeſetzes nicht zu umgehen ſein, um den
Reformgeſetzen eine ihren wohlwollenden Abſichten entſprechende
Durchführung zu ſichern.

Die Theilung des Rieſenkreiſes Bochum in Weſtfalen
welcher auf 354 km (6,43 Q-M) gegenwärtig 203 000
Einwohner zählt (im Jahre 1819 nur 26000) iſt nun
endlich auf dem dortigen Kreistage am 19. d. M. be-
ſchloſſen worden. Es hat ſich die Mehrzahl für einen
Kreis Bochum und einen Kreis Gelſenkirchen r
Zu letzterem ſollen die Städte Gelſenkirchen und Watten-
ſcheid, ſo wie die Aemter Schalke, Ueckendorf, Wanne,
Wattenſcheid nebſt dem neuzubildenden Amte Königsſteele
geſchlagen werden. Die Bildung der Kreiſe Hattingen und
Watten ſoll fallen gelaſſen ſein.

Man wird ſich erinnern, in welcher tendenziöſen Weiſe
die Handhabung des Colportageparagraphen
ſeitens der Amtshauptmannſchaft Pirna von der
gegneriſchen Preſſe ausgebeutet worden iſt. Man warf
dieſer Behörde vor, daß ſie ſogar Körner's Werke als
ſtaatsgefährlich von der Liſte eines Colporteurs geſtrichen
habe. Nunmehr erläßt dieſelbe eine Erklärung, welche die
Angelegenheit in vollkommen befriedigender Weiſe aufklärt.
Danach hat betreffender Colporteur bei Vorlegung ſeines
Verzeichniſſes erklärt, daß er nicht e n die daſelbſt
aufgeführten mehr als 100 Schriften ſämmtlich zu col-
portiren. Aufgefordert, diejenigen Schriften, welche er zu
colportiren gedenke, vorzulegen, hat der Betreffende eine
größere Anzahl von Druckſchriften eingereicht mit der Er
klärung, daß er andere nicht colportiren wolle. Aus dem
Verzeichniß ſind alsdann diejenigen Schriften geſtrichen

feſten und umgekehrt; vom Starrwerden des Flüſſigen; vom
des Starren; von den dynamiſch bewegenden

räften der Materie, inſofern ſie den mechaniſchen zu Grunde
liegen; die dritte Kategorie der bewegenden Kräfte der Materie:
die Relation derſelben als Körper von den bewegenden Kräften
nach ihrer Modalität ec.“

Herr Dr. Krauſe gelangt alſo zu dem Schluß, daß durch das
neue Werk Alles, was Kant in der vorkritiſchen Periode, z. B.
über die kosmiſche Mechanik (die Kant-Laplaceſche Theorie) ge
funden habe, in das Licht der Kritik der reinen Vernunft geſtellt
werde. Daß, wie Kant in den r perchen Anfangsgründen
der Naturwiſſenſchaft“ die Möglichkeit der Erfahrung der Materie
dargethan habe, er hier die Möglichkeit der Entſtehugg und Er-
fahrung der Aggregatzuſtände der Materie, deren Zurückführung
auf dieſelbige und ihre inneren Bewegungsarten, deren Ueber
gang in einander, deren einheitliche Prinzipien im Weltſyſtem

egreiflich mache. Daß dieſes neue Kantwerk, in welchem der
„ungebrochene, tiefeingreifende, Alles zermalmende, klare undkritiſche Geiſt des oßen Philoſophen“ auf den erſten Blick er
kannt werden müſſe, die Prinzipien für die Einheit der Erklä-
rungen in allen Naturwiſſenſchaften bis zu denjenigen Erſchein-
ungen hinab bringe, welche die Phyſik zwar kenne, aber nicht
begreife, in den Thatſachen der Wärme, der Elektrizität, des
Lichtes, der Kohäſion, der Aggregatzuſtände, der Schwere u. ſ. w.,
und deren Uebergänge in einander. Jn dieſem Vollgefühle der
Leiſtungsfähigkeit und des Beſitzes der Erkenntniſſe ſchreibe Kant,
daß ohne dieſes Werk die kritiſche Philoſophie lückenhaft ſei.
Dies iſt der Jnhalt und Umfang eines Werkes, das, wie ſich vor
16 Jahren der Anonymus der Preußiſchen Jahrbücher“ aus-
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worden, welche nicht mit vorgelegt worden oder welche mit
Zuſicherung von Prämien vertrieben werden ſollten. Ueber
den Jnhalt der geſtrichenen Schriften ſollte da
mit ein Urtheil nicht abgegeben werden, und eine
Nachſchrift theilt uns mit, daß dem Colporteur nachträg-
lich ſämmtliche beanſtandeten Schriften freigegeben worden
ſind. Nur die eine Frage könnte auch hier wieder erhoben
werden, ob ein Colporteur verpflichtet iſt von den Druck-
ſchriften, die er zu führen gedenkt, nur ein Verzeichniß
oder ein wirkliches Exemplar bei der Behörde zur Ge-
nehmigung einzureichen. Eine authentiſche Jnterpretation
der bezüglichen Beſtimmung wäre wünſchenswerth.

Auch in Oeſterreich geht man, wie in England,
gegen die Dynamitverſchwörer planmäßig vor. Wie man
jetzt hört, ſind am 28. v. Mts. in Favoriten, einer der
Wiener Vorſtädte, und am folgenden Tage in der Vor-
ſtadt Simmering große Niederlagen Nitroglyzerin
und Dynamit entdeckt worden. Jn Favoriten war
die Niederlage in einem Keller, in Simmering auf einem
Dachboden, letztere war mit einem Laboratorium verbun-
den und die Sprengſtoffe ſind erwieſenermaßen hier fabri-
cirt worden. Seit der Ergreifung Kammerer's ſind zahl-
reiche Verhaftungen vorgenommen worden man glaubt,
daß ſich unter den Verhafteten auch einer der zwei Ge
noſſen Kammerer's befinde. Kammerer wird, obwohl er
Deſerteur iſt, nicht an das Militärgericht abgeliefert wer-
den, bevor die ganze Unterſuchung durchgeführt iſt. Er
benimmt ſich ſehr widerſpenſtig. Das Gefangenenhaus iſt
von 100 Mann Genieſoldaten beſetzt, von denen ſtets zwei
Mann den Verhafteten in der Zelle bewachen. Anton
Kammerer iſt im Jahre 1862 in Stiebing in Oeſterreich-
Schleſien geboren. Wie es ſcheint, ſteht mit der Verhaf-
tung des Letzteren eine in der Schweiz erfolgte Verhaf-
tung des Präſidenten des in Bern domizilirenden Anar-
chiſtenVereins, des Klempnergeſellen Kennel in Verbin-
dung, den die Berner Regierung in Anklagezuſtand zu ſetzen
beſchloſſen hat. Auch in Agram hat man Mitſchuldige
entdeckt. Bei den Schneidergehilfen Srnec und Hirſchadaſelbſt wurden Schriftſtücke mit Beſchlag belegt, aus denen

deren Verbindung mit dem Redakteur Prager in Peſt und
mit den ſozialiſtiſchen Arbeitervereinen in Luzern
und Zürich hervorgeht, Srnec iſt verhaftet und dem Ge
richte vorgeführt worden, Hirſcha liegt krank darnieder.
Vier andere Arbeiter ſind geſtern als der Mitgliedſchaft
bei Waliſtiſchen geheimen Vereinen verdächtig verhaftet
worden.

Die „Nationalzeitung das Hauptorgan der Sezeſſio-
niſten, iſt über das Auftreten des Grafen St. Vallier
im franzöſiſchen Senat zu Gunſten der landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſen, worüber wir in der 2. Aus-
gabe der Dienstagnummer berichteten, ſichtlich ſehr ver-Kwme, ſie begnügt ſich damit, das Thatſächliche der

Senatsverhandlungen vom 29. Februar wiederzugeben,
ohne ein eigenes Urtheil beizufügen. Ob ſie bei dieſer
Enthaltſamkeit bleibt, wird freilich abzuwarten ſein. Für
das Mancheſterthum ſteht zu viel auf dem Spiele, wenn
der Land wirthſchaft und den mit ihr im engſten Zuſammen
hange ſtehenden Jntereſſen der produzierenden Bevölker
ung im Gegenſatz zu den der bloß umſetzenden größere
Beachtung zu Theil wird. Dies iſt jedenfalls der Haupt-
grund, der daſſelbe Blatt veranlaßt hat, ſich mit einer
gewiſſen Heftigkeit gegen den Vorſchlag der „Times“ aus-
zuſprechen, daß die Ausfuhr von Kunſtwerken aus
England unter ſtaatliche Ueberwachung geſtellt
werden ſolle. Eine ſolche Ketzerei gegen den Geiſt Cob-
dens in dem „klaſſiſchen Lande des Freihandels“ iſt un-
erhört und darf um keinen Preis geduldet werden. Daß
ſie überhaupt möglich iſt, beweiſt freilich ſchon, daß die
Reaktion gegen jenen Geiſt auch in England bedeutende
Fortſchritte gemacht hat. Ehe die Welt um zehn Jahre
älter geworden iſt, werden wir vielleicht erleben, daß man
dort hinter die Zuſtände vor 1846, d. h. hinter die Auf-
hebung der Kornzölle, von der die engliſche Freihandels-
ära ſich datiert, zurückgegangen iſt.

Bekanntlich ſoll der Oberbefehlshaber der Truppen in
Tonking der franzöſiſchen Regierung gemeldet haben, daß
am 6. oder 7. März Bac-Ninh, die „hohe Feſte“ gefallen
ſein werde. Der Zeitpunkt, in welchem ſich die Richtig-
keit dieſer Prophezeiung erproben ſoll, ſteht unmittelbar

mere
drückt, ſich in der That mit der Löſung der höchſten Fragen-
welche die denkende Vernunft intereſſiren können, beſchäftigt, und
deſſen gewaltige Bedeutung für das geſammte Geiſtesleben der
Menſchheit keinem Zweifel mehr unterliegen kann. Kant, um es
mit ſchlichten Worten zu ſagen, will auf erkenntnißtheoretiſchem

ege die Geheimniſſe der tiefſten Natur enträthſeln; wie er in
der Kritik der reinen Vernunft die Prinzipien für die Form und
die Thätigkeit unſeres Denkens gegeben hat, ſo will er in
dem neuen Werke auf metaphyſiſchem Wege die Prinzipien
für die Einheit der Erklärung in allen Naturwiſſen-
ſchaften feſtſtellen. War er alſo in der Kritik der reinen
Vernunft in Wahrheit der Kopernikus der Philoſophie zu
nennen, ſo wird er hier im Beſonderen der Kopernikus der exakten
Naturwiſſenſchaft ſein. Wer Kuno Fiſcher's Darſtellung der
Kantiſchen Lehre kennt, der wird uns zuſtimmen, ſelbſt wenn wir
etwas draſtiſch ſagen, daß das Portrait, welches er von Kant
entwirft, aus einer rechten und aus einer linken Schulter beſteht,
auf welchen nichts Anderes als der Kopf fehlt. Dieſer Büſte das
Haupt aufzuſetzen und den Fiſcher'ſchen Gegenſatz von rechts und
links aufzulöſen, wird das neue Werk berufen ſein. Wie auf dieſe
Weiſe die Kantiſche Lehre zu einem ſyſtematiſchen, dann erſt ab
ſchließenden Ganzen gelangen wird, das wird Herr Dr. Krauſe
an geeigneter Stelle des Näheren auseinanderſetzen. Vorläufig
wird es die mühſame Aufgabe ſeiner Redaktion ſein, aus dem
Reichthum von Material, den unzähligen Notizen und Rand e
merkungen, kurz aus den hundertfältigen Gedanken des Phiio-
ſophen den Faden ſeines Geiſtes aufzufaſſen und fortzuſpinnen.“
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Einladung einer Deputation des Lotdepartements zur r

Standes-Erhöhungen.

vor der Thür. Die erſten Vorkehrungen zur Erfüllung
dieſer Zuſage ſind bereits getroffen. Das kleine Corps
des Generals Negrier hat ſich des Dorfes Phalai, das
am rechten Ufer des Flußarmes SongKan gegenüber einem
detachirten Fort der Feſtung BacNinh, etwa vier Meilen
von ihr entfernt, belegen iſt, vor wenigen Tagen bemächtigt und damit den Beginn der Einnahme von BacNinh

ſelbſt gemacht. Der General Millot hat ſein Heer zu
und iſt jetzt bereits auf dem Marſche gegen

acNinh begriffen, indem er den Landweg von Hanoinach dieſem Plaß verfolgt. Vor der Stadt ſind Höhen

belegen, die man mit Schanzen befeſtigt hat. Bevor es
möglich iſt, die Stadt ſelbſt anzugreifen, werden dieſe

öhen im Sturm genommen werden müſſen. Trotz der
wiſtigkeiten, die zwiſchen den Vertheidigern in BacNinh

ausgebrochen ſind, wird der Widerſtand ungemein heftig
ſein. Die Anamiten haben alle ihre Streitkräfte und Ver
theidigungsmittel dort angehäuft und die Chineſen hrenf
bedeutende Quantitäten von Waffen Sowohl auf
der nach Hanoi, wie auf der nach Haidzuong belegenen
Seite dürfte ſich der gig Widerſtand auf die mit vieler
Sorgfalt konſtruirten Vertheidigungswerke ſtützen.

Miniſterpräſident Ferry wie die Miniſter des Jnnern,
des Krieges, der Juſtiz und des Unterrichts haben die

der auf den 14. April verſchobenen Enthüllung des Denk
mals Gambetta's angenommen. Grevy lehnte früher be
reits ab, weil ſeine Stellung als Präſident der Republik
es ihm verbiete, politiſchen Manifeſtationen beizuwohnen.

Prinz Victor, von es dem hieß, daß er eine längere
Reiſe unternehmen und ſogar in die rumäniſche Armee
g ptreten werde, iſt heute plötzlich nach Paris zurückge

ehrt.

Jn London iſt die Polizei einigen Dynamithelden
auf der Spur, und zwar ſollen nicht zwei, ſondern vier
ſolcher Böſewichter die Attentate auf den Bahnhöfen ver
ſucht haben. Die betreffenden Bahn Verwaltungen bieten
2000 Lſtr. Belohnung und gaben das Signalement der
Uebelthäter. Man hat feſtgeſtellt, daß die Koffer der Jn
haftirten genau denjenigen gynl in welchen die Höllen
maſchinen verborgen waren. Auch ſollen noch andere,
weit mehr verdächtigende Anzeichen gefunden worden ſein.

Ein Theil der fortſchrittlichen Preſſeſetzt den Schweine-
fleiſchkrieg in ſeiner Weiſe fort, d. h. er ſucht durch
blinden Eifer zu erſetzen, was ihm an Geiſt und Urtheil
abgeht. So zieht das „Berl. Tägeblatt“ zu den Bemerk jhr bewohnten Zimmers durch einen Schloſſer geöffnet.
ungen des Präſidenten Arthur aus dem Hericht der
Waſhingtoner Trichinen- Kommiſſion den ganz richtigen
Schluß, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
offenbar nicht daran denke, einen Zollkrieg mit Europa
anzufangen, fügt aber mehr als naiv hinzu, daß bei „bei
derſeitigem guten Willen“ eine aber gen Verſtändig-
ung“ wohl würde erzielen werden können. Jn dem Sinnedieſes Blattes bedeutet das natürlich ſo viel, daß wir das
Verbot der Schweinefleiſcheinfuhr den artigen Amerikanern
zu Liebe nun wieder aufheben ſollen, damit der alte ge
müthliche Schacher zum Nachtheil unſerer Landwirthſchaft
und zum Vortheil der Zwiſchenhändler hüben und drüben
wieder e kann. So bequem wird's den Herren in
dem Deutſchland von 1884 aber nicht mehr gemacht. Nicht
um die Beſeitigung, ſondern um die Verſtärkung der
Schutzmaßregeln gegen die internationale Kon-
kurrenz, die uns zu ruiniren droht, kann es ſich handeln,
und dahin geht die Strömung auch mit Macht, nicht bei
uns allein, ſondern in allen Ländern Europas ohne
Ausnahme.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 4. März.

Das Königliche Heroldsamt iſt ein Jnſtitut, deſſen Zweck
Vielen ein Räthſel iſt. Die neueſten Mittheilungen des Vereins
für die Geſchichte Berlins bringen über daſſelbe intereſſante
ggſchichtiiches Nachrichten. Es wurde durch ein Edikt vom
6. Januar 1706 errichtet als eine Behörde für r w.

heiten. Sein erſter Chef war der Geh. Kriegsrath Joh. Aug.
Marſchall von Bieberſtein n er i. Schl. Jhm
ſtanden mehrere Heroldsräthe, ein Hiſtoriograph, ein Archivar,
ein Protonotar, ein Sekretär und ein Wappenmaler zur Seite.
Hiſtoriograph war der bekannte Gundling. Mit dem Tode
des erſten Königs ſchlief auch das Heroldsamt ein. Die Adels
Angelegenheiten wurden fortan von verſchiedenen Behörden be
arbeitet, zuletzt, bis 1848, von dem Miniſterium des Königlichen
Hauſes. König Friedrich Wilhelm IV. ſchuf durch Kabinetsordre
vom 14. März 1855 das Heroldsamt neu, als eine dem Haus-
miniſterium unterſtellte Behörde. Sie beſteht aus einem Vor
ſtand, zwei Mitgliedern und einem Juſtitiar. Das Heroldsamt
berichtet in Fällen, wo die Allerhöchſte Entſcheidung nothwendig
iſt, direkt an den König. Sein Geſchäftskreis umfaßt die Kon
trole über den beſtehenden Adel, ſowie in der Bearbeitung der
Stan rhöhun Die Büreaus des Amtes befinden ſich
im Hausminiſterium, Wilhelmſtraße 73. Vorſitzender iſt der
Wirkl. Geh. Rath Dr. Sulzer.

Freiherr von der Goltz, welchem bekanntlich als
Reformator der Militärſchulen in Konſtantinopel, wie
anderen deutſchen Offizieren und Beamten, ſeitens der
Partei der Alttürken allerlei Schwierigkeiten und Chikanen
bereitet wurden iſt einem Telegramm des „Berl.
Tagebl.“ zufolge, aus denſelben als Sieger hervorgegangen
und dem verdienſtvollen deutſchen Offizier die vollſte Ge-
nugthuung zu Theil geworden.Zu Grundung eines „Mädchenhorts“ hat ſich
dieſer Tage in Berlin ein Verein conſtituirt, deſſen Ten
denz die folgende iſt. Jn einem geeigneten Locale
ollen Mädchen im ſchulpflichtigen Alter nach dem Schul
chluß bis zur Heimkehr der Eltern, bezw. der Mutter,

Aufnahme finden. Hier ſoll ihnen Gelegenheit geboten
werden, ihre Schularbeiten ordnungsmäßig anzufertigen
und die dann bleibende Zeit mit anregendem Spiel im
Freien und mit nutzbringender Beſchäftigung unter Auf-
ſicht von Erwachſenen auszufüllen. Auch für Speiſung
während dieſer Zeit ſoll, wenn irgend möglich, geſorgt
werden. Der Zweck des „Mädchenhort“ ſoll es nicht ſein,
den Eltern ihre Pflichten abzunehmen, ſondern nur in pä-
dagogiſcher Richtung ergänzend und fördernd zu wirken,
in erſter Linie aber den armen Wittwen den ſchweren
Kampf um die Exiſtenz zu erleichtern, damit ſie beruhig-
teren Herzens der Arbeit nach ehen können, ſobald ſie ihreKinder unter guter Obhut wen Für die erſte, mit Be
ginn des Sommers zu eröffnende Anſtalt iſt der Süd-
weſten Berlins in Ausſicht genommen. Dieſe Einrichtung
dürfte ſich auch bei uns zur Nachahmung empfehlen.

theilte, daß er befürchte, noch in derſelben Nacht ange

anderen Raubgeſellen nachgeſchickt wurde, verfehlte ihr

ſehr S und erklärte ihm, daß ſolche „Lumpen“, wie

Eine männliche Leiche im Karnevals-Masken
koſtüm wurde in Elberfeld am Morgen des 28. Februar
in der v des Landgerichts aus der Wupper gezogen.
Wie der Verunglückte ins Waſſer gerieth, wird die Unter
ſuchung ergeben.

Eine ſchreckliche Scene ſpielte ſich am 1. März
in der Nacht auf der Sachſenhäuſer Brücke in Frank
furt a. M. ab. Zwiſchen 1 2 Uhr bemerkte der
patrouillirende Nachtwächter König beim Paſſiren der alten
Mainbrücke, wie von der Niſche aus, in welcher das
Denkmal Kaiſer Karls ſteht, eine dem Anſcheine nach dem
Arbeiterſtande angehörige, nicht ſchlecht gekleidete Frau,die um ihren goyt ein blaugeſtricktes Tuch hatte,

in das Waſſer hinabſchaute. Die Frau kniete auf der
ſteinernen Brüſtung und der Wächter argwöhnte ſofort,
daß das einſame Weib einen Selbſtmord auszuführen be
abſichtige. Er trat deshalb heran umfaßte die Frau und
wollte r Nun aber entſpann ſich ein
heftiges Ringen zwiſchen Beiden. Die Frau machte die
wildeſten Anſtrengungen; ſich den Armen des Wächters zu
entwinden, ſchlug mit aller n die ne eſicht, kratzte
den Mann mit den Fingernägeln und ſchwang ſich endlichmit Gewalt über die Briſtung, och vermochte der
Wächter die bereits halb in der Luſt hängende, Frau
einige Minuten lang über der ſchwindelnden Höhe zu
halten; da aber keine Hülfe kam, die Lebensmüde aber
mit krampfhafter Anſtrengung ſich zu befreien ſuchte und

der Wächter nahe daran war d die Brüſtung
geriſſen zu werden, ſo mußte derſelbe nachgeben und das
Weib, das während des ganzen Kampfes keinen Laut von
ſich gegeben loslaſſen. Die Unglückliche ſtürzte in dieTiefe, ein Klatſchen auf dem Waſſer und Alles war ſtill.

Entſetzt, todtenbleich, ſchaute der erſchöpfte Wächter auf
die dunkeln Fluthen, und wankte dann tief erſchüttert fort,
um Anzeige von dem ſchrecklichen Vorfall zu machen.

Ein entſetzlicher Vorfall wird aus Züllichau be
richtet: Am Sonntag Nachmittag fand ſich im dortigen
Fiſcher'ſchen Gaſthauſe eine Harfeniſten Geſellſchaft ein,
beſtehend aus einem einige 40 Jahre alten Manne als
Dirigenten, einem jungen Menſchen von etwa 16 Jahren
und drei Mädchen von ungefähr 18, 20 und 28 Jahren.
Am Abend verweilte die Geſellſchaft auf ihrem Zimmer
und war, wie der Hausknecht gehört zu haben glaubt, in
einen Streit gerathen, der bis um 3 Uhr gewährt
hat. Von da an herrſchte tiefe Stille im Zimmer. Da
ſich am anderen Tage Niemand von der Geſellſchaft ſehen
ließ, wurde gegen Mittag die verſchloſſene Thür des von

Man fand ſämmtliche Perſonen todt oder dem Tode nahe.
Die beiden jüngeren Mädchen und der junge Mann waren
dem Anſcheine nach ſchon ſeit Stunden todt, dagegen war
noch Leben in dem älteren Mädchen und in dem Dirigen
ten. Ter Letztere wird dem Tode kaum entgehen, dagegen
hofft man das Mädchen, welches in das Hoſpital gebracht
worden iſt, dem Leben zu erhalten und von ihm Aufſchluß
über die ſchreckliche Kataſtrophe zu erlangen. Von dem
arſenikhaltigen Getränk, durch welches der Tod herbeigefürt
worden iſt, war noch ein Reſt vorhanden. Jn den Lieder
büchern ſtand der Name „Zwanziger“.

Ein vereiteltes Ranbattentat wird aus der
Gegend von Cremona verichtet: Ein reicher Viehhändler,
der ſich auf einen Markt in der Umgegend begeben ſollte,
ſtieg am 25. v. M. in einem Wirthshauſe in der Nähe
des Städtchens Ghedi ab. Nachdem er jedoch wahr-
genommen, wie zwiſchen dem Gaſtwirthe und einer anderen
Perſon Zeichen und Worte gewechſelt wurden, die für ihn
nichts weniger als Gutes zu verheißen ſchienen, ließ er,
ſtatt in dem Wirthsauſe zu übernachten, ſeinen Wagen
noch um 1 Uhr in der Nacht anſpannen und fuhr in der
Richtung von Cremona davon. Nach einer kurzen Strecke
Weges begegneten ihm zwei Karabinieri, denen er mit-

griffen zu werden, und die er bat, ihn begleiten zu wollen.
Die Karabinieri erklärten ſich ſofort bereit dazu. Einer
von ihnen wechſelte mit dem Viehhändler die augen-
fälligſten Kleidungsſtücke, ſtieg dann, gut bewaffnet wie
er war, in den Wagen und fuhr ſeinem Begleiter und
dem unter Obhut des Letzteren geſtellten Händler eine
gute Strecke Weges voraus. Nach kaum einer halben
Stunde brachen zwei Individuen aus dem Gebüſch hervor,
hiellen den Wagen an und forderten den vermeintlichen
Viehhändler auf, ihnen ſofort ſein Geld zu überreichen,
wenn er mit heiler Haut davon kommen wolle. Ehe ſich
aber die beiden Strolche deſſen verſahen, hatte der An-
geredete ſeinen Revolver hervorgezogen und durch einen
wohlgezielten Schuß den einen der Banditen niedergeſtreckt.
Eine zweite Kugel, die dem ſchleunigſt entfliehenden

Ziel. Jn dem Verwundeten erkannte man den Gaſtwirth
von Ghedi. Der Helfershelfer war ſein Stallknecht, nachwelchem die Polizei eifrigſt fahndet.

Der General- Gouverneur von Sibirien, Herr
Anutſchin, iſt kürzlich von ſeinem Poſten abberufen wor-
den. Dadurch gewinnt das vor längerer Zeit von uns
gemeldete Gerücht, derſelbe habe einen Gefangenen, der
ſich gegen ihn vergangen, erſchießen laſſen, an Glaub-
grret Den genaueren Sachverhalt, der dieſem Bor-
all zu Grunde liegt, ſchildert man alſo: Der Erſchoſſene

war ein Lehrer in Jrkutsk, Namens Neuſtrojew, der, man
weiß nicht aus welchem Grunde, dem Gouverneur ver
dächtig ſchien und verhaftet wurde. Es heißt nun, die
Schuldloſigkeit des Jrhaftirten habe ſich bald herausge-
tellt und von Petersburg ſei der Befehl gekommen, den

ann ſofort auf freien Fuß zu ſetzen. Noch ehe der
Gouverneur dieſem Befehl Folge leiſtete, erfuhr Neuſtro
jew, daß ſeine Freilaſſung von Petersburg aus verfügt
ſei. Als der Gouverneur daher das Gefängniß beſuchte,
ſtellte ihn der Lehrer zur Rede und bemerkte, daß er um
die Petersburger Verfügung wiſſe. Der Gouverneur wurde

er, nicht freigelaſſen werden müßten, und wenn tauſend
Verfügungen einträfen. Der von Zorn übermannte Lehrer
verſetzte daraufhin dem Gouverneur eine Ohrfeige. Darauf
ließ ihn der Gouverneur noch an demſelben Tage ſtand-
rechtlich erſchießen. Es verlautet, daß die Unterſuchung
gegen den Gouverneur eingeleitet ſei.

Jn große Waſſergefahr gerieth die deutſch
ungariſche Gemeinde ung durch die den arteſiſchen
Brunnen mit außerordentlicher Vehemenz entſtrömenden

Waſſermaſſen.
die niedriggelegenen

Die Dampfmühle iſt eingeſtürzt und in
äuſer iſt das Waſſer verheerend

eingedrungen. Das Torontaler Komitat entſendete den
Ingenieur Jmrinyi eiligſt nach Zichydorf, um die nöthi-
gen Maßnahmen zu treffen. Das ausſtrömende Waſſer

etwa tauſend Fuhren Sand aus dem arteſiſchen
runnen gefördert.

Prozeß wegen des Neuſtettiner Synagogecubraudes
in Konitz.

Der Verhandlung am Montag, welche um 4 Uhr ihren
eatgang nab wohnte auch der Landrath v. Bonin aus Neu
tettin bei. Es wurden zahlreiche Zeugen vernommen. Die
ravirenden Ausſagen des früheren Heidemann'ſchen Kutſchers,
uchholz, und deſſen Ehefrau, welche bezeugt hatten, daß

Heidemann das Klobenholz, welches im Jnnern des Hofraums
vor einem Zaun lag, der das Heidemann'ſche Grundſtück von
der Synagoge trennte, wenige Tage vor dem Brande fortſchaffen
und gleichzeitig durch das Losreißen von Brettern einen Weg
durch den Zaun bahnen ließ, wurden vſrandyg durch die Depo
e des Rentiers Sürwendt, deſſen Frau und Wirth
chafterin widerlegt. Durch den Kriminaltommiſſar Hoeft war

von Buchholz eine Schnur eingefordert worden, welche dieſer
guaſi als Zündſchnur re Schnur will Buchholz
in dem Heidemann ſchen Hauſe gleich nach dem Brande gefunden,
Wir aber verloren und erſt vor Kurzem wiedergefunden haben.

ie Frau des Buchholz macht hierüber abweichende ſern ſo
daß der Präſident wiederholt auf die Strafen für den
aufmerkſam machte. Der Geſchworene Oberamtmann Becker
wurde entlaſſen, nachdem derſelbe erklärt hatte, krankheitshalber
den Verhandlungen nicht mehr folgen zu können.

Am Dienstag begann die Verhandlung um 9 Uhr Morgens.
dent derſelben verwickelte ſich der Zeuge Buchholz nach

eineid

Protokollirung ſeiner Ausſage über die von ihm eingelieferte
ündſchnur in Widerſprüche und wurde durch den Kriminal

Kommiſſar Hoeft, der ihn vernommen der Unwahrheit bezichtigt.
Nach einer Konfrontation des Buchholz mit dem Dienſtmädchen
des Mitangeklagten Heidemann erklärte der Vorſitzende des Ge
richtshofes, daß einer von beiden einen Meineid geleiſtet habe.

Jrn der Nachmittagsſitzung wurde das Zeugenverhör fort
geſetzt. Einer der Hauptbelaſtungszeugen, Schuhmacher Greiſer,
hielt bei Beginn ſeiner Vernehmung einen Zettel in der Hand,
auf. welchem er eine Reihe Sätze niedergeſchrieben hatte, die die
Anfänge ſeiner Ausſagen bilden ſollten. Der Präſident ließ ihm
den Zettel ſofort abnehmen. Dem Lehrer Pieper wurden
mehrere Widerſprüche ſeiner Ausſagen mit denen anderer Zeugen
nachgewieſen. Mehrere Stunden nahm die Vernehmung der
früheren Schüler Pieper's, meiſt noch unmündiger Knaben, in
Anſpruch, welche ſich faſt unausgeſetzt in ihren Ausſagen wider
ſprechen. Die Verhandlung dauerte bis 9 Uhr.

Lokales.
Halle, den 5. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe veröffentlichte ihren Ab

ſchluß für den Monat Februar, dem wir Folgendes ent-
nehmen: Einzahlungen 4 305001,51 in 2711 Nrn. (Fe-
bruar 1883: 280766,53 in 2195 Nrn.); Rückzahlungen

213839,24 in 1174 Nrn. (Februar 1883: 192 644, 96
in 1027 Nrn.); Geſammt Umſatz 518840,75 in 3885
Nrn. (Februar 1883: 473411,49 in 3222 Nrn.).
Bei der Pfennig- Sparkaſſe wurden im Februar 4300 Stück
Sparmarken à 10 und bis jetzt überhaupt 8900 Stück
verkauft. Sparkarten à 1 wurden im Februar 391
Stück und bis Ende Februar überhaupt 767 Stück in Zah-
lung genommen.

Der Halliſche Jnnungsverein hielt am
Montag Abend im Reſtaurant zum „Eiskeller“ unter
Vorſitz des Herrn Schiefer und Ziegeldeckermeiſter Zan
der eine weitere Verſammlung ab, in welcher 10 Jnnungen
durch ihre Delegirten vertreten waren. Zunächſt wurde
darauf hingewieſen, daß der Generalſekretär des deutſchen
Handwerkerbundes, Herr Faßhauer in Köln demnächſt
auf ſeiner Rundreiſe auch Halle berühren nnd hier einen
Vortrag halten werde. Ein vom deutſchen Handwerker-bunde ausgegangener Aufruf an alle deutſchen Dendwerker,

die Zwecke und Ziele des Bundes beleuchtend und erörternd,

gelangte zur Vertheilung. Die ausgearbeitete Petition an
den Reichstag, betreffend Aenderung einiger Paragraphen
im Jnnungsgeſetz, wurde von den anweſenden Vertretern
Namens ihrer Jnnung unterzeichnet. Den noch ausſtehen
den Jnnungen wird ſolche behufs Unterzeichnung zugängi
gemacht werden. Die Vereinsſtatuten lagen im Entwu
vor. Zu deren Prüfung wurde eine Commiſſion von 5
Mitgliedern gewählt.

Das Schauturnen des akademiſchen Turn
vereins, welches geſtern Nachmittag um 3 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle abgehalten wurde, war wiederum ebenſo
wie im vergangenen Jahre, eine Muſterleiſtung auf
turneriſchem Gebiete. Anweſend waren der Curator
der Univerſität, Herr Geh. Regierungsrath Dr. Schrader,
der Rector magnificus Profeſſor Dr. Boretius,
verſchiedene Herren Profeſſ ſoren, außerdem Herren aus der
Bürgerſchaft, ehemalige Mitglieder des akademiſchen Turn
vereins c. Begonnen wurde mit Freiübungen und zwar:
„Quergrätſch- und Seitgrätſchſtellung, verbunden mit Beu
gen eines oder beider Beine.“ Durch ſtete Hinzunahme
neuer Stellungen wurden dieſe Uebungen immer mehr und
mehr ausgeſtaltet, ſo daß deren Ausführungen die weit
gehendſten Forderungen an die Leiſtungsfähigkeit der Ein
zelnen ſtellte. Nach den äußerſt exakt t Frei
übungen wurde zum Geräthturnen angetreten und ent-
wickelte die erſte Riege am Doppelgeräth Pferd und Bock
die Kehre, Flanke, Hocke und Grätſche. Die zweite Riege
entwickelte am quergeſtellten Barren die Wende, die dritte
Riege entwickelte am Barren die verſchiedenen Reitſitz
übungen, vorwärts und rückwärts in Verbindung mit Kehre
über eigen oder beide Holme. Die vierte Riege entwickelte
die Hocke am Pferd 2c. Während des Geräthwechſels war
Kürturnen am Reck, wo Kippe, Wage vor und rückwärts,
Sturzwelle c. u wurde. Zum Schluß war Kür-
turnen am Barren. ei dieſem Kürturnen am Reck und
Barren kamen namentlich Kraftſtücke zur Vorführung,
welche an die Leiſtungen der Turner von Beruf seil.
Artisten erinnerten.

Am Sonntag Nachmittag traten im Reſtaurant
zum „Roſenthal“ die Delegirten der Vereine rin
Zwölfer Huſaren in Delitzſch, Leipzig, Weißenfels,
Merſeburg und Halle zu einer Sitzung zuſammen und
vollzogen die Gründung eines Provinzial- Vereins
ehemaliger Zwölfer Huſaren. Das vorliegende
Statut wurde durchberathen und genehmigt. Danach be-
zweckt der Verein, ſich alljährlich einmal abwechſelnd in
dieſer oder jener der obengenannten Städte kameradſchaft-
lich zuſammenzufinden, in einer abzuhaltenden Generalver
ſammlung den Vorort zu beſtimmen, den Vorſtand zu
wählen und ſonſtige den Verein intereſſirende Punkte zu
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ein gemeinſames Feſt. zu feiern. Der Mit-b ttderbeitrag iſt auf 1 .4 pro gut pro Mitglied feſtge Anp.
Die erſte dieſer Verſammlungen wird im Scheibe und der junge Mann trug eine nicht unbedeutendeetzt worden.

Sommer abgehalten werden.
Jm Hotel „Stadt Zürich“ verſammelten ſich

am Sonntag Nachmittag eine größere Anzahl ehemaliger
„Sechszehner, Sechſer und Garde-Ulanen“, um
einen Provinzial-Verein definitiv zu gründen. Derſelbekam auch zuſtande und zeichneten ſich ſämmtliche Anweſende

definitiv als Mitglieder deſſelben ein. Als Vorort iſt zu
nächſt Halle beſtimmt worden. Die Kameraden waren
um Theil aus weiter Ferne erſchienen und freuten ſich des

Biereer Verwaltungsrath der Halle-Sorau-
Gubener Eiſenbahn hat geſtern Nachmittag unter dem
Vorſitz des Staatsminiſters a. D. von Beruuth eine e
abgehalten, in welcher die bekannte Verſtaatlichungsofferte
zur Berathung vorläag. Man enthielt ſich jedoch jedes auf
Annahme oder Ablehnung der Regierungsofferte gerichteten
Antrages, ſondern man einigte ſich dahin, der Generalver-
ſammlung die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit zu
überlaſſen. Es wurden aber aus der Mitte des Ver-
waltungsrathes drei Kommiſſare ernannt, welche mit der
Regierung in ſpezielle Berathung treten ſollen. 9

Unſere geſtrige Notiz betr. den Reingewinn
des Halleſchen Bankvereins bedarf, wie uns von
competenteſter Seite freundlichſt mitgetheilt wird, inſofern
der Berichtigung, als die dort angegebene Summe un-
richtig und der Gewinn vielmehr ein weſentlich höherer iſt.

Der Hülfsaufſeher bei der hieſigen Gefangenen-
Anſtalt Louis Herold von hier Schülershof Nr. 12
wohnhaft, wurde geſtern Vormittag bei Vorführung eines
Gefangenen zum Schöffengericht von einem heftigen Blut-
ſturz befallen, in Folge deſſen er ſofort nach der hieſigen
mediciniſchen Klinik transportirt werden mußte. Herold
n in Folge des Unfalles längere Zeit dienſtunfähig
bleiben.

Am Montag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr trug
ſich. auf dem großen Schlamm hier folgender Fall zu.
Ein leeres Kalkgeſchirr kam von der großen Steinſtraße
her in den großen Schlamm eingefahren und bemerkte
der Geſchirrführer nicht, daß am Eingange derſelben ein
Pfahl mit einer daran hängenden kleinen Laterne in den
Erdboden eingerammt war. Es wurde nämlich vor dem
Kaufmann Hitſchke'ſchen Hauſe eine Kanalreparatur aus-
geführt, die an jenem Abende noch nicht beendet war.
Zur Sicherung der Paſſanten war rings um die Bauſtelle
eine Leine gezogen. Das Geſchirr fuhr auf die ausge-
ſchachtete Stelle los und war es nur einem glücklichen
Umſtande zuzuſchreiben, daß die Pferde nicht in dieſelbe
hineinſtürzten. Der Geſchirrführer riß die Pferde noch
rechtzeitig auf die rechte Seite herüber und veranlaßte
dadurch, daß ein gerade das Trottoir an der fraglichen
Stelle paſſirender junger Mann, anſcheinend ein Student,

gegen die große Ladenſcheibe des Hitſchke'ſchen Verkaufsgeſchäfts gdrickt wurde. Durch den Anprall zerbrach die

Verletzung am Knie davon, ſo daß ſeine ſofortige Ueber
ſührung nach der königl. Klinik nothwendig wurde.

(Eingeſandt.)

Beſcheidene Bitte der Steuerkommiſſion an
Herrn Dr. A. M.

mit Bezug auf ſeinen vor der Abſtimmung zurückgezogenen
Antrag.

Komm' uns, Brillant, „in andrer Faſſung“,
Wie Du's verſprachſt. Wir ſind bereit!
Nimm hin des Sieges Ueberlaſſung
Bei allgemeiner Heiterkeit;

Nur ſei Dein Antrag, neu erſtanden
Willſt Du, daß wir ihm ſtimmen hold;
Nicht gleich dem SimiliBrillanten
Und „in der Faſſung“ Talmi-Gold. E e

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 5. März 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,90. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 279,75. Mainz -Ludwigshafener
Stamm-Actien 110,--. 49 Ungar. Goldrente 76,90. 4 Ruſ
W Anleihe v. 1880 75,40. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 532,
Oeſterr. CreditActien 551,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber April-Mai 173,70. September-October 182,70,

matt.
Roggeu. April-Mai. 145,-. Mai-Juni 145,70. Septbr.-Octbr.

149,50 flau.

horſt wegen Aufhebung des Sperrgeſetzes mit
209 gegen 152 Stimmen ab.

Berlin, 5. März. Das Abgeordnetenhaus verhandelte
über den Antrag Windthorſt betreffs die Aufhebung des
Sperrgeſetzes. Windthorſt, Schorlemer und Majunke, ſo
wie Gerlach (conſervativ) vertheidigen den Antrag. Ham-
merſtein und Minnigerode erklären, der größte Theil der
Conſervativen werde gegen den Antrag ſtimmen. Der
Cultusminiſter erklärt, die Regierung wolle wie das Cen-
trum die Herbeiführung des Friedens nur die Wege beiderunterſcheiden ſich. Für die n Peſckrt könne der Weg nur

im Rahmen der geſetzlichen Beſtimmungen liegen. Die
Regierung könne nicht in meritoriſche Verhandlungen überverſchiebehe einſchlägige Fragen eintreten, werde dem An-

trag gegenüber ſich ablehnend verhalten und könne nicht
an der Diskuſſion ſich betheiligen, welche nur die Leiden
ſchaften errege und fördere.

Paris, 4. März. Deputirtenkammer. Der Deputirte
Baron de Soubeyran richtete eine Anfrage an den Finanz

miniſter bezüglich der lateiniſchen Münzkonvention, welche
Ende dieſes Jahres ablaufe. Tirard erwiederte, es ſeien
bereits Pourparlers eingeleitet, um eine Erneuerung der
Konvention herbeizuführen. Die Regierung werde darüber
wachen, daß alle Intereſſen Frankreichs ſicher geſtellt wür
den. Haentjens interpellirte den Finanzminiſter mit
Bezug auf den Kommiſſionsbericht, welcher eine Beſteuer
wſ der Rente vorſchlägt und beantragte, den Kom-
miſſionsbericht auf die Tagesordnung zu ſetzen. Der
Prener der Wenn be die Regierung werde jede Be
teuerung der Rente bekämpfen, überlaſſe aber der Kam-

mer, den Zeitpunkt für die Berathung hierüber feſtzuſetzen.
Der Kommiſſionsbericht wurde nicht auf die Tagesordnung

Gerſte loco 130 200.
afer. April-Mai 129,

vom 5. März 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,90.

103,90. 4 Sächſiſche Pfandbriefe
Centralpfandbriefe 102, Ruſſiſch Engli. Anleihe
90,80. Ruſſiſche Anleihe von 1880 75, S
Prioritäten 84,75.
Commandit Antheile 202,10.
Deutſche Genoſſenſch.Bank Actien 129,25.
Oeſterreichiſche Credit Actien 552,

Spiritus loco 47,80. April-Mai 48 30. AuguſtSeptember 50,50,
matt.

Rüböl loco 62,30. April-Mai 62,10. MaiJuni 62,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

4 Preußiſche Conſols
4 Landſchaftliche

Swang.-Dombrowo-
Darmſtädter Bank-Actien 157,70. Disconto-

Deutſche Bank- Actien
Matlerbank 128,

Rechte Oderufer-Bahn

geſetzt.

Rom, 4. März.

von 187172

153,90.

Der König und die Königin er
wiederten We Nachmittag den Beſuch des Prinzen und
der Prinzeſſin Leopold. Auf der Fahrt zu demſelben wur
den die Majeſtäten von der Volksmenge überall mit enthu-
ſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt.

Petersburg, 4. März.
der amerikaniſchen Kirche der
verſtorbenen amerikaniſchen Geſandten Hunt ſtatt.
Miniſter, die Hofſtaaten, das diplomatiſche Korps, ſowie
die Mitglieder der hieſigen amerikaniſchen Kolonie wohn-
ten der Feier bei. Die
nach Amerika in dem Kirchengewölbe.

Heute Nachmittag fand in
rauergottesdienſt für den

Die

Leiche bleibt bis zur Ueberführunng

Die kaiſerliche Familie iſt190—. Oberſchleſiſche Stamm Actien A, X. D. 269,60 Main,- Petersburg. 4. März.
Ludwigshafener StammActien 110,20. Galizier Carl Ludwigs- heute nach Gatſchina übergeſiedelt.
bahn Stamm- Actien 127,30. Franzoſen 532, Dortmunder
Union-Stamm-Prioritäten 83,40. Kurz London Oeſterr.

Telegraphiſche Depeſchen.

Noten 169, Ruſſiſche Noten 201,85. Tendenz: feſt.

Berlin, den 5. März, 3 Uhr 20 Min. Nachm.
Das Abgeordnetenhaus lehnteden AntragWindt-

Haasenstein Vogler Halle a/S.Leipzigerſtr. 2.
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu
Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. 92

Bekanntmachung,
die Pferdemuſterung in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Auf Grund des 8 1 des PferdeAushebungsReglements vom 12. Juni

1875 haben die Herren Miniſter des Jnnern und des Krieges beſtimmt, daß in
dieſem Jahre eine Vormuſterung im Lande ſtattfinden ſoll.

Für die hieſige Stadt ſoll dieſe Vormuſterung am
Sonnabend den 15. März er. auf dem Roßplatze

ſtattfinden.
Die Pferdebeſitzer werden daher aufgefordert, ihre ſämmtlichen Pferde

mit Ausnahme
a) der Fohlen unter 3 Jahren,
b) der Hengſte, und
c) der Stuten, die entweder h

als 8 Tage abgefohlt haben,
zu der ihnen noch in einer beſonderen ſchriftlichen Aufforderung mitgetheilt
werdenden Stunde zur Muſterung vorzuführen und vorkommenden Falls, be
ggle der zuletzt bezeichneten, nicht vorzuführenden Stuten eine vom Orts
9 örſtande ausgefertigte Beſcheinigüng vorzulegen.Beamte im Reichs und Staatsdien

Berufes nöthigen Pferde und die Poſth
welche von ihnen zur Beförderung der Poſten contractlich zu halten iſt, von der
Verpflichtung zur Vorführung dieſer Pferde geſetzlich entbunden.

Uebertretungen der hinſichtlich der Stellung der Pferde zur Vor
muſterung getroffenen Anordnungen werden mit einer Geldſtrafe vie r
150 Mark geahndet.

zochtragend ſind oder noch nicht länger Einſicht ausliegen, vergeben werden

nte ſte ſind hinſichtlich der zum Dienſtebrauche, ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres
alter hinſichtlich derjenigen Pferdezahl,

Bekanntmachung.
Die zur Ausſtattung der neuer-

bauten Jnfanteriekaſerne in Bern-
burg erforderlichen Utenſilien ſollen
in öffentlicher Submiſſion und in
nachbezeichneten Looſen am Frei-
tag den 28. März er. im Geſchäfts
lokale der unterzeichneten Garniſon
Verwaltung-Kaſerne am Karlsplatz
Zimmer No. 3, woſelbſt die Be

dingungen und Zeichnungen pp. zur

und zwar Vormittags 10 Uhr.
a) Die Geräthe von Schmiede-

eiſen, Gußeiſen u. Meſſing pp.
in Loos No. II, Waagen, Ge-
wichte, Gemäße v. Holz und
ſonſtige Küchengeräthe pp., An
ſchlagſumme 348,00
Loos No. III, Brennmaterialien-
koſten, Feuerſchippen, Feuer
haken, Müllſchippen pp., An

Die ſchriftliche Aufforderung zur Vorführung der Pferde iſt mit zur ſchlagsſumme 420,75 .4.
Stelle zu bringen und zurückzugeben. Loos N. IV, 132 BettſtellenHalle, d. 1. März 1884. Der Magiſtrat. von Eiſen, Anſchlagsſumme
Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein ehe en Blech, 31eine IICI U- 7 b) Geräthe von Blech, Zink undzu Halle Eingetragene Genoſſenſchaft. [2949 verginftem Eifenblech.

1884 Loos No. V, Lampen, Laternen,Bilanz pro ultimo Januar Waſſereimer pp. Anſchlags
Activa. PAassiva. ſumme 682,25 JVormittags 11 Uhr.

Cassa- Conto 76985 13 Capital-Conto 336555 Die Geräthe von Holz
Wechsel-Conto 514112 52 Reservetonds- Conto 4792958 a) Tiſchlerarbeiten
Effecten- Conto 16431 05 Darlehn- Conto A. 672394 Loos VI mahagoni und kieferne
Debitoren- Conto 689422 22 6wmonatl. Kündig. polirte Möbel, Anſchlagsſumme
Diverse Debitoren 33681 52 Darlehn- Conto B. 68110 r r en

3Z3wmonatl. Kündig. Loos tenſilien die ange-oarietn Lont C. 155892 27 ſtrichen werden, wie Tiſche,
Divere Creditoren 4975159 Stühle, Schemel, Gewehrge-

rüſte pp. Anſchlagsſumme
133063244 1330632 44 1647,00

Loos No. VIII, 23 Mann-wie O. O. Wiese'sche Musik-Schule
(Sr. MHärkerstr. 10. gegründet 1864)

beginnt den Sommercursus am Dienstag den 1. April. Gef.
Anmeld. werden bis dahin erbeten. Unterrichtsgegenst.: Klavier-,
Gesang-, Violin-Unterricht, sowie Allgemeine Musik-

ſchaftsſchränke a 1 Mann
52 Mannſchaftsſchränke à 2 Mann

Anſchlagsſumme 2482,00
Loos No. IX verſchiedene Küchen
utenſilien pp. Anſchlagsſumme

322,75Iehre. 2944in M 30,900 MartHin Höhbelvagen e en
oder zum

gut erhalten, wird zu kaufen dere
Offerten sub. F. H. 166 befördert lagernd Eisleben.

Näheres unter Adr. K. 4. poſt

Loos No. X. Gerüſte in den
Montirungskammern pp. An-

ſchlagsſumme 585,00
b) Zimmerarbeiten.

Loos XI. Feuerleitern, Feuer
haken, Ausklopfgerüſte, 1 Zeug[2954

Rudolf Mosse, Zeitz. [2928

Prosshohlbnstoins
Cantor Schneider zu Gr.

Kyhna bei Klitzſchmar verkauft,
um damit aufzuräumen, ganz billig Böttcherarbeiten.
Obſtſämlinge und veredelte Obſt

rolle, 300 Ifd. Trockenſtangen pp.
Anſchlagsſumme 561,00

Loos XII. Zober u. Eimer pp

mit der Bezeichnung des Looſes auf
welches ſubmittirt wird, verſehen,
portofrei an die unterzeichnete Ver
waltung einzureichen.
Bernburg, den 28. Febr. 1884.

Königliche Garniſon- Verwaltung.

Holzverkauf
aus den Forſten der Graf-

ſchaft Stolberg Rossla.
Es kommen jedesmals von Vor

mittags 10 Uhr ab die nachver-
zeichneten Hölzer zum öffentlichen
meiſtbietenden Verkauf:
I. am Donnerstag, den
März er., im Stechert'ſchen
Gaſthofe zu Urbach der geſammte
Brennholzreſt aus dem Forſtre-
viere Alte Stolberg, VDiſtricte
Spatenberg Gr. Treppchen,

Brandhäu, Schmiedehäu, Bohnen

tthal und Schiffweg:
Eicheu: 12 rm Knüppel, 1,9 bat

Wellen II. Cl., Buchen 689 rm
Scheit, 517 rm Knüppel, 179,7
hat Wellen II. Cl., Gemiſcht:
I rm Scheit, 13,4 bat Wellen
III. Cl.

II. am Freitag, den 14. März er.,
im Schreiber'ſchen Lokale in
Roßla aus dem Reviere Brei-
tungen Diſtricte Rudelsthal,
Wurmberg Keſſel, Hohekopf,
Gr. Buch, Bohnenſtroh, Untere
Glockenlehde, Taubenthal und

Kuhberg:
Eichen: 110 rm Scheit, 211 rm

Knüppel, 52,4 hdt Wellen I., II.
u. IV. Cl.

Buchen: 99 rm Scheit, 64 rm
Knüppel, 9 rm Stubben, 42,1 bdt
Wellen I. u. II. Cl.

Birken u. Gemiſcht: 10 rm Scheit,
37 R Knüppel, 7,8 bat Wellen
II. Cl.

Fichten: 30 Stangen III. Cl. und
1,4 hdt Stangen IV., VI. und
VIII. Cl., I rm Stockholz.

Dorn: 6,6 bat Wellen.
Der vierte Theil des Kaufpreiſes

iſt ſofort im Termin zu entrichten;
die übrigen Bedingungen werden vor
Beginn jeder Licitation bekannt ge-

macht. 2922Roßla, deu 3. März 1884.
Gräflich Stolberg'ſche

Forſtverwaltung.

[2825

otmerpensfonat

in Friedrichroda,
(Thüringer Wald.)

Auf meiner ländl. Beſitzung in
riedrichroda find. Töcht. d. höh.

Stände im Alt. von etwa 14* 18
Jahr. wiederum von Mitte Mai bis

Ende Sept. angenehm. Aufenth. u.
neb. ſorgfältigſt. Geſundheits- u.
Erziehungspflege nach Auswahl
Unterr. u. Ueb. in Wiſſenſchaft.,
Sprachen, Muſik, nützl. Hand

arbeiten, Turnen u. ſ. w., ſowie
13. Anleit. zu wirthſchaftl. Thätigk.

Franzöſin, Engländerin u. Mu-
ſiklehrerin im Hauſe. Beſte Refe
renzen. Reiſeanſchl. in Berlin u.
Zwiſchenſtationen. All. Näh. d.
ausführl. Proſp., mündl. 12-2.

Berlin W Köthenerſtr. 44.
Auguste Weisse.

Ein cand. theol. ſucht in der
Provinz Sachſen Stellung als Haus-
lehrer. Gefl. Offert. befördert unter
S. T. 84. die Expedition dieſer

Zeitung. [2943
Ein herrſchaftliches Wohnhaus,

mit ſchönem Hintergarten in der
Friedrichsſtraße, in der Nähe des
Friedrichsplatzes iſt unter ſehr
günſtigen Bedingungen für 11,000
Thlr. zu verkaufen. [2947

Offerte beliebe man unt. A. M.
1626 an J. Barck G Comp.
abzugeben.

Große Vieh u.
Jnventar- Auction.
Montag den 10. März von

2910)

Vormittags 9 Uhr an ſollen wegen
Aufgabe der Wirthſchaft in meinem
Gute zu N.-Clobicau öffentlich

meiſtbietend nach den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungenverkauft werden:

4 St. ſchwere Arbeitspferde, 1
6jähr. Reitpferd zugl. eleg. Ein-
ſpänner, 2 St. 4jähr. Rothſchim-
mel-Wagenpferde, 1 St. jähr.
Klydesdale MohrenſchimmelFoh-
len, 2 junge Zugochſen, 3 ſchlacht-bare Kühe, 1 faſt neuer Landauer,

1 halbverd. Kutſchwagen, 1 Jagd
wagen, 4 St. Ackerwagen, ſowie
ſämmtliche vorhandene Maſchinen

und Geräthe. [2920
gut trocken und bekannter Brenn-
kraft ſind noch vorräthig à Tauſend

5 Mark. [2924Sandersdorf. Möhring

ſtämme, beſte Sorten. Alle eignen
ich zur Anpflanzung einer Baum

denken an den Congreßß“ ſind auch
zu haben.

Anſchlagsſumme 262,00
Offerten, deren Gültigkeit von

chule. Reiſer der Birne „zum An Kenntnißnahme und Unterſchrift der drei Stück 16“, 18“ ü. 19* ſtark
Bedingungen abhängt, ſind bis zum

[2918 Termin poſtmäßig verſchloſſen und Werderthan Nr. 4 b/ Stumsdorf.

R. Richter.
Sanug-Schweine ſtehen zum Ver

incl. Gerüſten liegen zum Verkauf. kauf bei E. Thiele, Löbnitz bei
Teicha.

Gliederwalzen,



Hakiſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 6. Mürz:

Kgl. ger Biblivthek (Friedrichsſtr.)eihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.
Bisliothek der Kaiſerl. Leopold Carnl. Academie: gedffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
G rzchrsſchreibereien d. Kgi. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kiruſhl Kreisfaſſen des Stadtkreiſes u. des Sualkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
St ndesamt:

Rathhaus. Montag,
Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihtzans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaffe:
Spartaffe f. d. Sauffreis:

Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3——4.
Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 40-5 Sophie- t 10.

Spar u. VorſchußzVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35 Brüderſtr. 6
Vorſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schühenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4-5 im Saale v.

Kohls Reſtaurant Körigsſtr. 5.

Vatentſcriften,Lejezinmer. Magdeturgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8-12

Städtiſche Forthildungsſchute: Ab. 8—9Engliſch im Stadtgymnaſium.2. Abth., Phyſik u. Chemie,

Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Geometrie 2. Abth., Buchführung

Trnithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thuringen: Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtauraut, Königsſtr. 5

enenvaterVerſammlung: Ab. 8—10 im „Weißen Roß'“.

10
Senvgraphiſcher Verein n. Ftolze Ab. 8 Sitzun u. L in Schöne-

mann's Reſtaurant „zur Stadt Magdebur We
Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Kenfmänn. Verein „Mercur“
S u. Darnverern:Turaverein Uie“andwerierVlivungeberein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen

Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies
Ab. 8--10 Uebungsſtunde kl. Kigueſtraße 8.

Zaännergeſangverein:
Hagudwerkermeiſter-Liedertafel:
Thegrraliſher Verein „Thalia“:
Thegtraliſcher Verein
Concerte.

Ab. 8 im Neuen Theater.

jeden t Ab. 8„Euterpe“: Ab. 8Gr. Extra- Eoncert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle

artinsgaſ

rinnen

im „Café David“.
Verſammlung in der „Halloria“.

Repertoir der Leipziger Theater.
ür DonnerstagNeues Theater: r Sorgloſen, Luſtſpiel.

Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Bettelſtudent, Kom. Operette.

Carolatheater: Klein Paris.
Prauen Verein zur Armen nd Arankenpfege.,

Donnerstag den 6. März, Abends 6 Uhr
im Volksschulsaale.

Vortrag des Herrn Dr. Johannes Venmann: „Kaiſer
Julians Abfall vom Chriſtenthum.“

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 in der Buchhandlung
von Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben.
karten ſind am Eingang des Saales jedesmal wrery Die Abonnements

[2756

Vorſtand.

Verein er Gagtwirtue von Halle a/8. und Deegent
Die Monatsverſammlung wird nächſten Freitag den 7. März

3 Uhr beim Collegen Weidenhammer, Wilhelmſtraße abgehalten.
Um recht pünktliches, ſowie allſeitiges Erſcheinen bittet

Tagesordnung im „Gaſthaus“ vom 6. März.
Der Vorſtand.

[2914

luterims-Stadt- Theater.

Donnerstag: keine Vorſtellung.
Freitag: Auf allgemein. Wunſch:

Der Bettelstudent,
Große Operette in 3 Acten

von Millöcker.
Venes Cheater.

Donnerstag den 6. März
auf allgemeines Verlangen

ein

Strauss Juppè- Millöcker-
Concert-Abend.

Billets wie gewöhnlich. [290
Anf. 8 Uhr. Entrée an d. Kaſſe

d IBauer's Brauerei.
Heute Donnerstag
Schlachtefest

Vorzügl. Biere. 3 ritz Träger
fFrische Holänd. Austern,

r rische Stralsunder Brat-
heringe.,

PFrische Se gehel
8 fing (29: 20Wilh. Schubert.

gr. Stein u. gr. Ulrichs- W
ſtraßen -Ecke.

Friſch eingetroffen:
Holländer Austern.
ungarische Poularden,
Vierländer Hähnchen. 2
frischer Waldmeister. 6
teltower Hübehen. (2938
italienische Maronen bei

Mulius P ige. 4Leipzigerſtraße 2

90 Stück 1jähr.Fetthammel,

geſchoren und durchſchn. Gew. v.
125 ſollen am Dieustag,

2939

ſitzer
[(2913 noch zur Anmeldung 60--100 Mrg.

in der goldenen Aue, Gehofen und
Umgegend zu r ſind.

enth.
Zubehör nebſt Gartenbenutzung iſt
vom 1. März ab oder ſpäter an eine
ruhige Familie zu vermiethen. Nähe-res bei Kreisgerichtsrath J rege

daſelbſt.

Deutſche Reichsfechtſchule.

Fechtverein Veilchenbund

Halle a/S.
Donnerstag den 6. März er. Mo-

natsverſammlung im neuen Saale des
„Hötel u. Café David.“ Anfang präcis

8 Uhr Abends. 284Zutritt haben Mitglieder der D. R.
-Schule, deren Schulkarten mit dem

ereinsſtempel verſehen ſind. Eintritts-

karten ſind bei den Fechtmeiſtern des
Vereins zu haben.

Handwerkermeiſter-Verein.

Freitag den 7 März Abends 8 Uhr
im „Kühlenbrunnen“.

1) Vortrag von Herrn Dr. A. Brieger
über den ägyptiſchen Sudan.
Kleinere Mittheilungen.

2940 Der Vorſtaud.Angöbot van Zucherrnben,

Für die Campagne 1884--1885.
Die Herrn Zuckerfabriken Be

werden benachrichtigt, daß

Eine
Decimalwaagge nebſt einem heizbaren
Wiegehäuschen ſteht zur Dispoſition
direct an dem Gehofeſchen Aus und
Einladeplatz der ſchiffbaren Unſtrut.
Zuckerfabriken Beſitzer können ſich
melden bei dem Landwirth Karl
Adam in Gehofen. 12959

Möblirte Wohnung
(Wohn- und Schlafzimmer
mit
2919

alkon) zu vermiethen.
Kirchthor 11.

Paradeplatz 6 I. Etage,
6—-7 heizbare Zimmer und

(2738

ooſe d. Kinderheilft. Lotterie à
1 Mt. 11 Stck. 10 Mk. (Porto u.
Liſte 30 Ffag d e unwiderr 26. 1884. Gewinneà 50,000 20, do M. u. ſ. w.

A. kHubhse, Mülheim (Ruhr).25Ein unverheiratheter Mann, derd. 11. Mi ärz, Nachm. 3 Gärten Beſcheid weiß, womög-

3 Uhr, auf d.
in Partien zu 6 Stück meiſtbietend
verkauft werden. Die verkauften
dann l können bis zum 8. April

J. ſtehen bleiben.o Zeheèe.

lich Soldat geweſen, kann dauerndeRittergute Stellung erhalten. Näheres Klein
Wengelsdorſ, Bahnhof Corbetha, ſchmieden Nr. 3. d

Ein ſeines Pianino,
[2952

kreuzſaitig, ausgezeichnetes duſt

äußerſt billig zu verkaufen. 2916
Zenkergaſſe 11 b 2 Tr.

t

geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
um Spanien

ausgedehnt auf Norchwest- Afrika
Abreiſe: 24. März 1884. Dauer 55 Tage.Preis 2200 Mark.

Nähere enthalten die Programme, welche gratis zu t ſind in

Carl Stangen'“s
Begründet 1862.)

Carl Stannggen'“sehe (evellschaftsreise
e Italien

A. (55te) bis Sicilien. 50 Tage. 1406
B. (56te) bis Neapel. 42 Tage.
C. (57te) bis Venedig. 16 Tage.

Jm Preiſe ſind eingeſchloſſen: Fahrt, Führung, Verpflegung, Ausflüge, Trinkgeld c. 2c. Alles

Reise-Bureau,Berlin W. Du er-Strasse 24.

1150
450

[2925

Begründet 1862.

Dividenden Vergleien,
Gr. Berliner Pferdehahn vorletzte Divid.: 8 letzte Divid. 9 Cours 201Breslauer 7 s J s r 7 130 lautBerlin Charlott. v v 55 v 49 119 BerlinerContinental v 495 3 1ö1 Coursbl.Königsberger v 65 v 695 vomKarisr.-Münlb. Durlach. v. 8 95 „136 29/2. 84.Die letztgenannten zwei Geſellſchaften hatten im Februar wiederum Mehreinnahmen; die

urſprünglich auf 8 taxirt geweſene Dividende der Karlsruher Geſellſchaft iſt dieſer Tage auf
etgeſetzt r die beiden letzteren Papiere ſind 2 D. zu billig e

Pflanzenverkauf.
1800 Stück 1--2 Meter hohe verſpulte Eſchen,

400 1-2 AhornA. platanoides,
30,000 2- und Z3jährige Fichten- Pflanzen

hat abzugeben das gräfl. Forſtrevier
2923] Vitzenburg bei Nebra a U.

Jch kaufe nach wie vor

abrikkartoffeln
in jedem Quantum und erbitte bemuſterte Offerten. [2921

Leopold Victor Magdeburg.
WarnunWir haben neuerdings die Erfahrung g. müſſen, daß Dünger-

gemiſche als aufgeſchloſſener Peru- Gnano verkauft worden ſind, in
denen wenig oder gar kein PeruGuano vorhanden war. Daß ſolcheMiſchungen zu weſentlich billigeren Preiſen verkauft werden können, als

unſere anerkannt reelle Originalwaare, iſt ſelbſtverſtändlich!
Da den Herren Landwirthen aber daran gelegen ſein wird,

unſere Originalwaare zu erhalten, ſo ſehen wir uns veranlaßt, dringend

zu empfehlen, nur

Oblepdorf'sohen aufgoschl. PoruGuano

und zwar
nur bei den bekannten reellen Zwiſchenhändlern

zu fordern und zu kaufen. Jeden Mißbrauch unſerer behördlich ge
ſchützten Marke bitten wir uns anzuzeigen,

rechnete Nachahmungen gerichtlich verfolgen können.
Hamburg, Ende Februar 1884.

Anglo-Continentale
(2953

Kabhsse o. Halt a.
Magdeburgerſtraße 51.

Eennngs Mi
aller Art,

Sohorustein-

Aufsätze

J unter Garantie
Dder Abhilfe des

S Einrauchens.

e

77

W eLager eiseruer Anna

Winkeleiſen mit Gußſtahlrädern,

damit wir derartige, auf
1Täuſchung und Schädigung des landwirthſchaftlichen Publikums be-

arm Oblbndorff sene) Guano- Werbe.

S

S h
7

e SD7 v
Magdeburg

unübertroffene Dauerhaftigkeit, e60zweckentſprechende Conſtructionen. S e
Transportbahnen,

Kalkkasten etc. [2946 Riertfarben
empfiehlt B. Waltsgott. 12948

ederfon und
Gummithran

als beſten Schutz gegen naſſe Füße J
und Erkältungen empfiehlt

2181) M. Fs g.Die Verwalterſtelle poſtlager ud S e
Crensitz O. U. iſt beſetzt. S en.

2917 [95Bebauer- Schwetſchle ſche Biechd rei i Halle

2945

ar Koch
reines Roggenbro
groß u. wohlſchmeckend empfiehlt

Wilhelm Zachau,
Albrechtſtr. 20. [292

r halber zu verkeeine größ ereBler-Handlung in len

höchſt reelles und vorz ges reutrendes Geſchäft, kein Riſico, da
feine Kundſchaft, die nur per Caſſe
bezieht. Reingewinn 5000 Mark.
Kaufpreis 12,000 Mark. Offerten
sub E. L. 575 an Haasenstein

Vogloer, Leipzig.
Tüchtige Lehm- und Sang

former erhalten bei hohem
d Beſchäftigung in Bern-
burg bei [2930H. Keilmann's Erben.

Unſerm Freunde E. Kahle zu
ſeinem heutigen Wiegenfeſt eindonnerndes Lebehoch, daß der S

e wackelt. 937II Unglaubliche.Fmn ine
TodesAnzeige.

Heute Abend hat der all-
mächtige Gott unſere liebe

Mutter [2933Emnilie Peters geb. Oertel
in ihrem 84. Lebensjahre ſchnell
und ſanft in die Ewigkeit ab
gerufen.
Statt jeder beſonderen Meldung

Croppenſtedt, d. 3. März 1884.
S eiler, Oberpfarrer.

-----ceeceeeeeeeer- dFernere F amiliennachrichten.

Der „Magdeb. Zta.“ entnommenVerlebt: Frl. Edith Zimmermann
mit Referendar j. Walier Schutz

Fräul. Helene Ronnenberg mit Rechts inwalt rn Bruno
Schneider (Mü ühlenthal-Enrerr et Dr. F z Be

Guie t icdrichW Kölling mit Lor iſeſarnenbergte Zert J

Geboren Ein Sohn: Hrn. Max
Gebauer (Sudenburg).

Geſtorben: Getreidehändler Micha
Ruthe (Magdeburg). Frau AnnFiedler geb. Mennicke (Löbejün). Amt t

mann Wilh. Danneil (Quedlinburg).

e
mit Be jur.

Der „Kreu; Zeitung entnommenVerlobt: Frl. Charlotte v. Wüccknitz

Chr. v. Winckel. Fräul.
Hedwig Meding mit Lieut. Hrn. HugoThümmel (Wohldenberg). grl. Eliſabeth

Döbber mit Cand. mivist. Hrn. EduardKriele (Hohendodeleben BarmenVerchencht. Hr. Clemens v. Wedell

Parlow mit Maria Kraker von
S warzenfeld (Schloß Naumburg a.

ober)

989

S
e

Sohn: Hrn.Geboren: Ein Landrath Leopold von Löſch Langheiwigs
dorf). Hrn. Rittmeiſter Th. v. Arnim
(Karlsruhe).

Eine Tochter: Hrn. Frhrn. vorCarnapBornheim (Jahnsfelde). Hrn
Rechtsanwalt Franz Kaehrn (Sal
wedel).

Geſtorben: Hrn. e Weg at Pr.
Haeniſch Tochter Vera (Berlin). Hr.
Hermann v. Kleiſt (Drenow). rauPaſtor M. Röhricht geb. Wilcke Keyt

[J;J„

Für den provinz ziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehringin valle,

Für den t t verantwortlich
Wilhelm Li Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. r. Märkerſtraße 11

geöffnet von 8 Uhr Morgens
Uhr Abends

legt

Cat
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